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Gewerbebetriebe _in Gefahr 
Gegen die Stimmen der SPD 
ließ der Stadtbezirksrat 
Mascherode den Bebauungs­
planentwurf Mas/10 passie­
ren. Das sogenannte "Einge­
schränkte Gewerbegebiet" 
beiderseits der Straße Rohr­
kamp wird künftig "allge­
meines Wohngebiet" (WA) bzw. 
"Mischgebiet" (MI) sein. Man 
entsprach damit im wesentli­
chen dem Wunsch des Eigen­
tümers der Tennishalle, der 
hier ein mehrgeschossiges 
Wohnhaus (Bauherrenmodell) 
errichten lassen will. 
Die Fraktion der SPD im 

Bezirksrat meldete grund­
sätzliche Bedenken gegen die 
Umwandlung des gesamten Ge­
werbegebietes in ein Wohn­
bzw. Mischgebiet an, da hier 
ja noch zwei weitere Gewer­
bebetriebe existieren. Durch 
die Umwandlung gibt es für 
diese Unternehmen so gut wie 
keine Möglichkeiten der Be­
triebserweiterung oder 
veränderung mehr. Es kann 
schon bei der Anschaffung 
neuer Maschinen erhebliche 
Schwierigkeiten für den Be­
trieb geben. Die SPD hält 
eine Politik für falsch, die 
weiterhin alles Gewerbe aus 
Mascherode verdrängen will. 
Sie befürwortet ein ver­
nünftiges Nebeneinander von 
Gewerbe und Wohnen. Dies 
bedeutet kurze Arbeitswege, 
ein Vorteil, den nicht nur 
Teilzeitkräfte zu schätzen 
wissen. 

Das Stadtplanungsamt hält­
hingegen diese Entwicklung 
Mascherodes weg van Gewerbe 
zum reinen Wohngebiet für 
"logisch" wie Herr Dipl.­
Ing. Klint es bei der Be­
zirksratssitzung ausdrückte. 
]r S..Qrach von "noch beste­
henden Gewer6eoetr1ebenrr-;­
woraus man leider auf eine 
Endlösung schließen muß, die 
letztlich alles Gewerbe aus 
Mascherode vertreiben will. 

Statt Gewerbe-

teures Wohnen 

Die Bezirksratsmitglieder 
der CDU, deren Partei sich 
doch sonst angeblich so um 
mittelständische Unternehmen 
sorgt, stimmt.endiesem Vorha­
ben bedingungslos zu. Ein­
zige Sorge dieser Volksver­
treter war es, die zulässige 
Gebäudehöhe noch etwas zu 
drücken. Der Vertreter der 
F .D.P stimmte verbal mit 
der SPD überein; bei der 
Abstimmung allerdings vo­
tierte er mit der CDU (?). 
Nun sollen hier nicht etwa 
Wohnungen gebaut werden, die 
"Otto Normalverbraucher" 
noch bezahlen kann, das 
könnte man ja noch, wenn 
auch zögernd unterstützen. 
Nein hier entsteht mit ziem­
licher Sicherheit wieder ein 
sogenanntes Bauherrenmodell 
( s. auch Haarsweg) , das von 
einigen Sehrgutverdienenden 
mit Hilfe enormer Steuerer­
sparnis durch Abschreibungs­
möglichkeiten finanziert 
wird und dessen Wohnungen an 
Zahlungswillige, die bis zu 
1200.-DM Miete zahlen kön­
nen' -vermietet werden sollen: 
Damit kein Irrtum aufkommt, 
der Bezirksrat kann mit ei­
ner Ablehnung des Bebauungs­
planes dies alles sicher 
nicht total verhindern. Der 
.Rat der Stadt kann auch 
gegen ein Votum des Bezirks­
rates entscheiden. Aber 
würde er es tun? Zumindest 
ein Zeichen hätte gesetzt 
werden können. Diese Chance 
ist vertan. Nicht etwa aus 
Unwissenheit - nein mit Ab­
sicht (s. Wahlaussage der 
Mascheroder CDU). · 
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Die Stöckheimstraße ist für 
mich der größte Angstfaktor 
im Straßenverkehr meiner (4) 
radelnden Töchter. Sie ver­
meiden diese zu benutzen und 
können also in keiner Zäh­
lung erfaßt werden. 
Grund genug, diese Straße zu 
befahren, hätten sie täg­
lich, denn viele Kontakte 
führen hinüber und herüber. 
Allein durch das Schulzen­
trum Heidberg - Einzugsge­
biet auch für Rautheim, 
Südstadt, Mascherode und 
Melverode, Stöckheim auf der 
anderen Seite, sind die Vor­
aussetzungen dafür gegeben. 
Es ist klar, daß sich bei 
gemeinsamen Schulbesuch 
Freundschaften über die 
Grenzen der Ortsteile hinaus 
entwickeln, daß man gemein­
same Projekte für den Unter­
richt erarbeiten muß, daß 
man sich zu gemeinsamen Ak­
tivitäten treffen möchte. 

Aber wie? Mit dem Rad über Gemeinsames Arbeiten für die 
aie Stöckheimstraße? (Ein Schule unterbleibt. 
kalter Schauder läuft Eltern Freundschaften gehen wieder 
und Kindern den Rücken ent- kaputt ..• , 
lang.) Mit dem Bus erst in Aber, daß kein Bedarf für 
die Stadt hinein, dann wie- einen Rad-Fußweg vorhanden 
der hinaus? (Das ist ähn- sei, stinmt nicht! 
lieh, als wenn man über 1,.., • ., • .,, .. , • .,...,..., • ., • ., • ., • .,...,..., • ., • ., • .,E'! 
Hamburg nach Hannover t:l",.,.,.,.,.,._,.,.,11.,a1,,...aa,.a,,,.,.,.,.,.,. .. .,, 
führe! ) tt NruER WIRT 1H ICROO tC .... . .. .. 
Also mit Privatwagen? Aber "l Nachdem die Gastätte Zum1::l 
welche Eltern können das, t3 Kn.,g seit 5 1/2 Jahren von::: 
und auch noch zu den ent- !• Gudrun Spinzig und Roland ::: 
sprechenden Zeiten? Und hat ::! Gutewort bewirtschaftet ii 
die Mutter nachmittags tat- [l worden ist, wird die Gast- tC 
sächlich ein Auto zur Ver- •:: stätte vom 3. 12 .82 unter "C 
fügung, ist sie bei mehreren tl neuer Leitung wiederer- tt' 
Kindern bald nur noch Taxi- [" öffnet. 1:11 
chauffeur, denn auch Frei- ::J Andrea Jegerlehner und Nor- t:I 
zei tangebote: Südsee, Se- ; 4 bert Zilling werden in re- tt 
geln, Kanusport, Behinder- tc· novierten Räumen zusätzlich tt 
teninitiativen, Jugendzen- E.a zur neuen Theke -"die Pinte tC 
tren, Voltigieren ..••.. alles tl bleibt erhalten"- im Klub- tC 
ist "jenseits" möglich. . ii raum ein Speiserestaurant tC 
Erfolg (wegen des fehlenaen ... ! betreiben. Gut bürgerlich 1::1 
Radweges): Vieles kann nicht tl; und mit Spezialitäten und 1::1 
wahrgenO!lIIlen werd~~· · tt ... es gibt wieder Hähnchen JC 

• t:t in Mascherode auch außer ,J:I · · t. at IV e ** Haus! Der Krug soll auch l:I 
B U •• r g e r I n 1 1 • t:r wieder an den Wochenend- t:I 

• . tt, nachmittagen geöffnet sein. )C · · w e g ~ ............ ".,fl.,...,...1'.,I' .............. .,...,~ S t Ö C k fl_.e. 1 m - ................................................................. .. 

Am Montag, dem 1. November 
um 10 Uhr, hatte der Ober­
bürgermeister von Braun­
schweig Zeit, uns vier Ver­
treter der Initiative zu 
empfangen. Prof .Dr.Gunter 
Wiesemann, Wolfram 
Trowitzsch, Horst Schultze 
und ich, Axel Bäthge, woll­
ten die über 1100 in Ma­
scherode gesammelten Unter­
schriften abgeben und die 
Fragen stellen, die Ihnen, 
liebe Leser, vielleicht aus 
der letzten ma noch in 
Erinnerung sind. Der Herr 
Oberbürgermeister Scupin 
hat sich dazu auch gleich 
unvorbereitet geäußert, 
will eine sorgfältige 
schriftliche Beantwortung 
aber noch nachreichen, die 
wir nach Erhalt auch in ma 
veröffentlichen. Man hat 
nun schon überall zur 
Kenntnis genommen, daß die 
Mascheroder ( und nicht nur 
die) diesen Weg brauchen. 
Der Oberbürgermeister wies 

aber auf die knappen Finan­
zen hin und daß ihm von 
einer besonderen Gefahren­
stelle zwischen Mascherode 
und Stöckheim aus Polizei­
statistiker; nichts bekannt 
sei (wie z.B beim Kennedy­
platz). Es ist aber nicht 
das Ziel unserer Bemühun­
gen, in der Unfallstatistik 
einen besonderen Platz ein­
zunehmen und wir wissen 
auch, daß der Weg nicht von 
heut' auf morgen und schon 

gar nicht ohne Geld zustan­
de kommt. Aber wenn Geld da 
ist, dann nuß unser Fuß­
und Radweg voo Mascherocie 
nach Stöckheim gebaut wer­
den! Wir müssen erst einmal 
die Vorrangigkeit des Weges 
erreichen. Unmögliches for­
dern wir nicht. Ich meine, 
daß der Herr Oberbürger­
meister dieses Ziel erkannt 
hat und er hat uns einen 
entsprechenden Antrag zuge­
sagt, den er dem Rat der 
Stadt vorlegen will. 



Etwa 150 geladene Gäste 
waren Zeuge einer würdigen 
und gelungenen Veranstal­
tung anläßlich der Vorstel­
lung der neu herausgegebe­
nen Dorfchrcnik von Fritz 
Habelcost. 
Bezirksbürgermeister Adolf 
Steinau begrüßte die Anwe­
senden und führte mit 
fester Hand (anfangs etwas 
steif, später gelöst und 
locker) Regie. Grußworte 
des Oberbürgermeisters 

Dorfchronik 
überbrachte Ratsherr 
Friedrich-Theodor Kohl be­
vor der ehemalige Orts­
bürgermeister Enorin Gunter-­
mann die Geschichte der 
Entstehung der Dorfchronik 
mit der ihm eigenen Genau­
igkeit schilderte und die 
Leistungen der Familie Ha­
bekost eingehend würdigte. 
Der dann folgende eigentli­
che Festvortrag von Archiv­
rat Dr. Gar7.mann konnte 
diese Laudatio nicht mehr 

Wir sprachen mit dem neuen Pastor 

ma: Herr Pastor Brüdern, Sie 
sind seit einigen Monaten 
Pastor der Mascheroder Kir­
chengemeinde. Haben Sie den 
Kontakt zu den Gemeindemi t­
gliedern schon gefunden? 
P.B.: Ich habe mich bemüht, 
meine Mitarbeiter kennenzu­
lernen und die Kranken zu 
besuchen und hatte bei ver­
schiedenen Veranstaltungen 
die Möglichkeit, viele an­
dere zu sprechen. Gemeinde­
arbei t ist nur denkbar, wenn 
man möglichst alle Mi tglie­
der der Gemeinde kennt. Des­
halb ist es mein Ziel, daß 
das Kennenlernen schnell 
weiteren Fortschritt nil!l11t. 
ma: Der Jugendraum der Ver­
waltungsstelle wird an meh­
reren Tagen von der ev. 
Jugendgruppe benutzt. Ist 
die Jugendarbeit unter Ihrer 
Obhut für unsere jungen Mit­
bürger attraktiver geworden? 
P.B.: Wir haben jetzt zwei 
junge Mitarbeiter, die für 
aie Jugend da sind. Sie 
haben sich bemüht, einen 
neue Jugendgruppe aufzubau­
en, was bisher jedoch nur 
einen bescheidenen Erfolg 
hat. Es wäre doch sehr 
schön, wenn dieses Angebot, 
in unserem Dorf ein Stück 
Gemeinschaft zu erleben, 
mehr Zuspruch fände. 
ma: Die evangelische Jugend 
hat sich auf dem Hamburger 
Kirchentag betont gegen das 
Wettrüsten ausgesprochen. 
Wie stehen Sie zu diesem 
Engagement? ___ _ _ _ 
PJr.: Es ist das gute Recht 
der Jugend, das was in der 
Welt geschieht, kritisch zu 

sehen, auch wenn das Urteil 
weitgehend vereinfachend 
ausfällt. Dies Engagement 
sollte uns alle zu neuem 
Nachdenken über aie Frie­
densbemühungen anregen, da­
mit wir nicht in schablonen­
haftem Denken verharren. 
ma: Die Mascheroder Kirchen­
gemeinde macht den Eindruck, 
intakt zu sein. Wohin werden 
Sie die Schwerpunkte Ihrer 
Arbeit in den nächsten Jah­
ren legen? 
P.B.: Die Mascheroder Kir­
chengemeinde ist tatsächlich 
- das erlebe ich dankbar -
in gutem Maße intakt. Auf 
dem Gemeindeabend Anfang 
Oktober wurden für die wei­
tere Arbeit verschiedene 
Anregungen gegeben, die nach 
Möglichkeit verwirklicht 
werden sollten. Dabei ist 
u.a. aie Erweiterung des 
Gottesdienstangebotes durch 
Abendgottesdienste zu nennen 
und die Gründung eines Ge­
sprächskreises, in dem von 
den Teilnehmern selbst auf­
geworfene Fragen durchdacht 
werden. Mein besonderes In­
teresse gilt natürlich auch 
der Jugendarbeit. Auf Jeaen 
Fall bin ich für alle Anre­
gungen sehr dankbar. 
ma: Und welchen Wunsch 
würden Sie gern den Masche­
roder Bürgern äußern? 
P .B.: Ich wünsche, daß in 
dieser Zeit, die so sehr von 
großer Hektik belegt ist, 
auch Ratm1 bleibt, sich dar-­
auf zu besinnen, was uns in 
der christlichen Botschaft 
geschenkt ist. 

überbieten. Höhepunkt des 
Abends waren dann die- be­
wegten Worte des so geehr­
ten Ortsheimatpflegers 
Horst Habekost, der mit der 
Herausgabe dieser Chronik 
das Werk seines Vaters 
fortsetzt. 
Die ersten noch druckfri­
schen Exemplare dieses für 
alle Mascheroder empfeh­
lenswerten Buches über­
reichte der Bezirksbürger­
meister verdienten Masche­
rodern, so u.a. dem ehema­
ligen Bürgermeister Hermes 
Jäcker und dem unvergesse­
nen Heinrich Netzel, der 
über 24 Jahre Ratsmitglied 
und lange Jahre stellv. 
Bürgermeister war. 
Erwähnt werden muß noch, 
daß der Männergesangverein 
Harmonia mit einem anspre­
chenden Gesangsvortrag den 
festlichen Abend eröffnete, 
was den Bezirksbürgermei­
ster zu der lobenden Bemer­
kung veranlaßte, er habe 
_g11_.r _nicht mehr in E_rinn~­
rung, daß der "Gesangverein 
so gut singen könne." 
Die Chronik selbst bietet 
ein hervorragendes Bild von 
der Entstehung Mascherodes 
bis zur Jetztzeit. Nahezu 
nichts wurde vergessen; nur 
eins fällt dem .Kritiker 
auf: politische Parteien 
hat es in Mascherode offen­
bar nicht gegeben. Hat man 
sie schlicht vergessen oder 
will man sie totschweigen 
und warum? Bei allem Re­
spekt vor jedem der dort 
erwähnten Vereine - der 
Anteil der Ortverbände und 
vereir.e der einzelnen Par­
teien an der Gestaltung 
Mascherodes ist r.icht ge­
rir.g und hätte eine Er­
währ.ung sicher verdier.t. 
Der.n wie sagte doch Herr 
Dr. Garzmann in seinem 
Festvortrag sir.ngemäß: 
"Eine Chronik soll über 
ALLES berichten und soll 
nicht werten." - ~I 

Die OORFCHRONIK ist im 
Buchhandel, beim Keddig­
Ver lag in Rüningen und beim 
Ortsheimatpfleger Horst 
Habekost, Im Dorfe 16 Ztml 

Preis von Il'I 34, 80 erhält-
lich. ~~~~~~~~~~ 
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Harmonisches Schlachtefest 

Der Männergesangverein 
Hannonia hatte seine Mit­
glieder und Gäste am 23. 10 • 
82 zu einem gemütlichen Bei­
sammensein eingeladen. Der 
Abend fand unter dem Motto 
"Sänger feiern Schlachte­
fest" in der Gastwirtschaft 
Frede statt. 
Ein reichhaltiges, vielsei­
tiges und appetitliches 
Schlachtebuffet sorgte für 
das leibliche Wohl der ein­
hundert Teilnehmer. Statt 
des Verdauungsmarsches rief 
der Hascheroder Gottlieb 
Wendehals, der nach dem Es­
sen plötzlich auftauchte: 
"Jetzt geht's los,auf zur 
Polonäse Blankenäse ! " ... und 1 

alle marschierten mit. In 
dieser Stimmung wurde nach 
Discomusik bis 3.00 Uhr ge­
_feiert. 

DER~LllDT 
ZU EINEM ADVENTSK<JfZERT AM 
19. DE'lEMBER 17 .00 UHR IN 
DER DORFKIRrnE EIN. 

•••••••••••••••• 
ZUSCHUSS Z™ üBERSCllUSS 

Obwohl das diesjährige 
Volksfest wieder ein riesi­
ger Erfolg war und erfreuli­
cherweise ein großer Über­
schuß von über 1000.-DM er­
wirtschaftet wurde, ließ es 
sich unser Bezirksratsvor­
sitzender (CDU) nicht neh­
men, trotz leerer Kassen dem 
Volksfestausschuß einen Zu­
schuß von 750.-DM zuzuschan­
zen. 
ma fragt: Woher kommt das 

Geld ? Hätte es nicht 
eine sinnvollere Verwen­
dung gegeben? 

Auf eine Antwort werden 
wir und Sie, liebe Leser, 
wohl vergebens warten. 

[·r,~j [E [EJ Teure q) 
Mitgliedschaft 

Die Verwaltung der Stadt 
hatte wegen der miserablen 
Haushaltslage den politi­
schen Gremien Mitte des Jah­
res vorgeschlagen, die Ge­
bühren für die Benutzung von 
Sporthallen und Sportplätzen 
drastisch zu erhöhen. So 
sollten beispielsweise die 
Hallengebühren von 2.- auf 
10.- DM je benutzter Stunde 
steigen. 
Daß dieser Verwaltungsvor­
schlag mit einer Erhöhung 
von 500% nicht zum Beschluß 
des Rates der Stadt werden 
dürfte, mußte -jeder reali­
stische Politiker und Ver­
einsvorsitzende wissen. 
Anders jedoch Herr Kühn , 
Vorsitzender des TV Masche­
rode, jedenfalls auf der 
Mitgliederversammlung am 16. 
September. Dort behauptete 

er, daß eine Gebührenerhö­
hung auf 10 DM pro Hallen­
stunde nicht abzuwenden sei 
und brachte damit eine kräf­
tige Erhöhung der Mi tglie­
derbei träge durch: von 10.­
auf 13.- DM und von 18.- auf 
23.-DM für Familien ! Die 
Schuld für die vielen Aus­
tritte darf er nun aber 
nicht auf die Stadt schie­
ben, denn vom Rat der Stadt 
gibt es bisher noch immer 
keinen Beschluß, und der 
Sportausschuß wird höchstens 
6.-DM für die Hallenstunde 
vorschlagen. 
Daraus ergibt sich bei groß­

zügigster Berechnung eine 
Erhöhung von höchstens 1.­
™ pro Monat tmd Hit.glie<i ! 
Wo wird dann das überschüs­
sige Geld des Vereins blei­
ben - im Fußball??? 

•ton11qu1nt • 
Hans-Joachim Rüter ver-
1.äßt die F.D.P. 

Der Mascheroder Ratsherr 
ist aus der F.D.P. ausge­
treten. Rüter der nie ein 
Hehl. aus seiner sozial.-
1.iberal.en Hal. tung gemacht 
hat, begründet seinen Aus­
tritt mit dem total.en 
Kurswechsel. der Genscher-

·Partei in Bonn. Er wird 
im Rat der Stadt und im 
Bezirksrat bei der SPD­
Fraktion hospitieren. 

Einer der profil.iertesten 
Mascheroder Bür~er vol.1.­
endete am 20.11.82 sein 
50. Lebensjahr. ma ~ra­
tul.iert Hennes Jäcker 
nachträ~l.ich ~anz herz-
1.ich und wünscht weiter­
hin viel. Gl.ück. Der heu­
tige Eintracht-Präsident 
und l.angjährige Bundes-
1.iga-Torhüter der Ein­
tracht war von 1968 bis 
1974 Bürgermeister von Ma 
scherode(SPD/F.D.P.-Koa-
1.i tion). 

Termine ... Termine ... 

Männergesangverein HARMJNI 
8. 1. 1983 bei Frede 

KYFFHÄUSER Kameradschaf 
15.1. 1983 bei Frede 

SPD Ortsverein 

10. ~. 83 bei Frede 
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